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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem elektrischen
Schalter nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Ein solcher, in der Art eines Drehschalters be-
tätigbarer elektrischer Schalter kann in Elektro‑ sowie
Hausgeräten, wie Waschmaschinen, Geschirrspülma-
schinen o. dgl., eingesetzt sein. Beispielsweise dient
der Schalter in diesen Geräten als Netz‑ und/oder Pro-
grammwahlschalter.
[0003] Ein derartiger als Drehschalter ausgebildeter
elektrischer Schalter besitzt ein drehbares Betätigungs-
organ. Mit dem Betätigungsorgan wirkt eine Verrastung
zusammen, so dass das Betätigungsorgan in Raststel-
lungen drehbar ist. Die Verrastung besteht aus einem,
insbesondere in etwa sternförmig ausgestalteten, Rast-
rad sowie wenigstens einem eine elastische Kraft aus-
übenden, mit dem Rastrad zusammenwirkenden Rast-
glied. Herkömmlicherweise besteht das Rastglied aus
einer Druckfeder sowie einer Kugel und/oder einer Hül-
se, welche in das Rastrad eingreift. Eine derartige Ver-
rastung umfasst somit eine größere Anzahl von Einzel-
teilen, die in der Herstellung sowie in der Montage teuer
sind. Darüber hinaus muss das Rastglied im Schalter oft
gefettet eingesetzt werden, was zusätzliche Kosten ver-
ursacht und die Montageplätze dauerhaft verschmutzt.
[0004] Druckschriftlicher Stand der Technik im vorlie-
genden technischen Gebiet ist in den Dokumenten US 5
589 671 A, US 3 196 237 A, DE 20 2008 002 959 U1,
[0005] DE 26 42 887 A1 und DE 10 2007 013 383 B3
offenbart.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
elektrischen Schalter derart weiterzuentwickeln, dass
die Verrastung einfacher und kostengünstiger ausgestal-
tet ist.
[0007] Diese Aufgabe wird bei einem gattungsgemä-
ßen elektrischen Schalter durch die kennzeichnenden
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Beim erfindungsgemäßen elektrischen Schal-
ter besteht das Rastglied aus einem Federrahmen, wo-
bei wenigstens ein in das Rastrad eingreifender Nocken
am Federrahmen angeordnet ist. In vorteilhafter Weise
wird durch den Federrahmen eine Kosteneinsparung
beim Material und/oder beim Montageaufwand erzielt.
Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche.
[0009] In weiterer Ausgestaltung kann für den elektri-
schen Schalter ein Gehäuse vorgesehen sein. Das Rast-
rad kann in einfacher Art und Weise an einer, mit dem
Betätigungsorgan in Wirkverbindung stehender Welle
angeordnet sein. Zweckmäßigerweise kann die Welle
drehbar im Gehäuse gelagert sein. Des Weiteren kann
in üblicher Weise ein elektrisches Kontaktsystem im Ge-
häuse befindlich sein, wobei insbesondere das Kontakt-
system mittels eines an der Welle angeordneten Schalt-
nockens in zu den Raststellungen korrespondierenden
Schaltstellungen schaltbar ist.
[0010] Zwecks Erzielung einer besonders guten Dreh-

haptik für die Betätigung des Schalters können zwei,
jeweils in das Rastrad eingreifende Nocken einander
gegenüberliegend am Federrahmen angeordnet sein.
Es kann jedoch auch genügen, lediglich einen einzigen
Nocken am Federrahmen anzuordnen.
[0011] Ein nicht erfindungsgemäßer Federrahmen
kann in fertigungstechnisch einfacher Art und Weise
geschlossen ausgestaltet sein. Des Weiteren kann der
Federrahmen in montagetechnisch einfacher Art und
Weise schwimmend im Gehäuse gelagert sein. Zweck-
mäßigerweise kann der Nocken in den Federrahmen
integriert ausgebildet sein.
[0012] Erfindungsgemäß ist der Federrahmen nicht
geschlossen ausgestaltet. Des Weiteren sind zwei Ste-
ge, in etwa senkrecht zum Federrahmen stehend am
Federrahmen angeordnet. Diese Stege können bei Dre-
hung der Welle zusätzlich seitlich ausweichen, so dass
zwischen dem Nocken und dem Rastrad auftretende
Kräfte durch die federnden Stege aufgenommen wer-
den. Dadurch ist wirksam verhindert, dass der Feder-
rahmen sich undefiniert in sich selbst verwindet.
[0013] In kostengünstiger Weise kann der Federrah-
men aus Kunststoff, und zwar insbesondere aus einem
thermoplastischen Kunststoff, gefertigt sein. Zweckmä-
ßigerweise kann dabei der Federrahmen in dem linear-
elastischen Bereich des Werkstoffes betrieben werden.
Des Weiteren kann es sich auch anbieten, dass das
Gehäuse aus Kunststoff, und zwar insbesondere aus
einem thermoplastischen Kunststoff, besteht. Dann kann
in weiterhin kostengünstiger Art und Weise der Feder-
rahmen im Gehäuse integriert sein. Und zwar kann der
Federrahmen bei der Herstellung des Gehäuses mittels
Spritzgießen in das Gehäuse eingespritzt sein.
[0014] Für eine besonders bevorzugte Ausgestaltung
der Erfindung ist nachfolgendes festzustellen.
[0015] Für Drehschalter wird oft eine haptische Rück-
meldung gefordert. Dies wird meist durch eine Druck-
feder in Kombination mit einer Kugel und/oder einer
Hülse gelöst, welche in eine Art von Verzahnung oder
in eine spezielle Nockenform eingreift. Diese Systeme
gestalten sich zum einen komplex in der Montage und
sind, bedingt durch die Anzahl der Einzelteile sowie
deren Materialien und/oder Herstellung, meist teuer.
Darüber hinaus muss dieses System im Schalter oft
"gefettet" eingesetzt werden, was zusätzliche Kosten
verursacht und die Montageplätze dauerhaft ver-
schmutzt. Diese Federanordnung soll insbesondere für
kostensensible Anwendungsfälle durch eine wirtschaft-
lichere Lösung ersetzt werden.
[0016] Bei der Erfindung ist der Rastmechanismus
dahingehend verbessert, dass die Federanordnung
durch einen, vorzugsweise aus Kunststoff gefertigten,
geschlossenen Federrahmen ersetzt ist. Die Feder wird
in dem linear-elastischen Bereich des Werkstoffes be-
trieben. Weiterhin ist die Nockenkontur, welche in die
Feder eingreift, an die Reibpaarung der Feder ange-
passt. Dadurch sind die erreichten Lebensdauerzyklen
verglichen mit dem bisherigen System mindestens
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ebenbürtig.
[0017] Es ist auch möglich, den Federrahmen durch
eine geeignete Werkzeuganlage direkt im Gehäuse zu
integrieren. Hierbei ist Bestandteil der Lösung, dass die
Feder nicht nur in Ihrer Vorzugsrichtung ein linear-elasti-
sches Verhalten zeigt. Sie ist vielmehr so gestaltet, dass
die aus der Nockenbewegung abgeleitete Kraft normal
zur Fläche durch zusätzliche federnde Elemente abge-
fangen werden kann und sich die Feder dadurch nicht
undefiniert in sich selbst verwindet. Im vorliegenden Fall
ist dies durch eine integrierte Feder mit zwei, senkrecht
zur Hauptfeder stehenden Stegen gelöst, welche zusätz-
lich seitlich ausweichen können. Wie beim Federrahmen
auch wird hier eine exakte und/oder reproduzierbare
Haptik bei gegebener Schaltfunktion erzeugt.
[0018] Geschaffen ist somit ein verbesserter Rastme-
chanismus, der insbesondere aus Kunststoff besteht, für
die Drehhaptik eines elektrischen Schalters.
[0019] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile beste-
hen insbesondere darin, dass eine exakte und/oder re-
produzierbare Haptik bei gegebener Schaltfunktion für
den elektrischen Schalter erzeugbar ist. Aufgrund der
speziellen Form des Federrahmens ist dieser selbstzent-
rierend, insbesondere durch die schwimmende Lage-
rung im Gehäuse, wodurch der Einfluss der Einzelteilto-
leranzen verringert ist. Gleichfalls kann durch die opti-
mierte Reibpaarung zwischen dem Nocken am Feder-
rahmen und dem Rastrad auf ein Fetten verzichtet wer-
den. Bei gleichem Kräfte‑ und/oder Rastmomentenver-
hältnis ist die bisher eingesetzte Anzahl von zwei Feder-
hülsen auf einen einzigen Federrahmen in der Art einer
Kunststofffeder reduziert, was eine Kosteneinsparung in
Material und/oder im Montageaufwand zur Folge hat. Mit
dem geschlossenen Aufbau des Federrahmens ist es je
nach Schaltaufgabe möglich, sowohl nur eine als auch
beide Nocken im Eingriff mit der Schaltwelle zu haben.
Insbesondere können mit der Erfindung geringere
Schaltdrehwinkel als bisher realisiert werden.
[0020] Ausführungsbeispiele der Erfindung mit ver-
schiedenen Weiterbildungen und Ausgestaltungen sind
in den Zeichnungen dargestellt und werden im folgenden
näher beschrieben. Es zeigen

Fig. 1 einen nicht-erfindungsgemäßen elektrischen
Schalter in Seitenansicht,

Fig. 2 einen Schnitt entlang der Linie 2‑2 in Fig. 1,

Fig. 3 eine Explosionsdarstellung des nicht-erfin-
dungsgemäßen Schalters aus Fig. 1,

Fig. 4 einen Schnitt wie in Fig. 2 für eine weitere Aus-
führung des Schalters und

Fig. 5 eine Explosionsdarstellung wie in Fig. 3 für die
weitere Ausführung des Schalters.

[0021] In Fig. 1 ist ein als Drehschalter ausgestalteter

nicht-erfindungsgemäßer elektrischer Schalter 1 näher
zu sehen. Der Schalter 1 weist ein Gehäuse 2 auf, aus
dem eine Welle 3 herausragt. Die Welle 3 wirkt mit einem
im Gehäuse 2 befindlichen, nicht näher gezeigten Kon-
taktsystem zum Schalten des Schalters 1 zusammen. An
der Welle 3 ist ein vom Benutzer drehbares Betätigungs-
organ 4 angeordnet, so dass das Kontaktsystem mittels
des Betätigungsorgans 4 in dessen Schaltstellungen
schaltbar ist.
[0022] Wie weiter in Fig. 2 zu sehen ist, wirkt mit dem
Betätigungsorgan 4 eine Verrastung 5 derart zusammen,
dass das Betätigungsorgan 4 in Raststellungen drehbar
ist, wobei die Raststellungen zu den Schaltstellungen
des Kontaktsystems korrespondieren. Die Verrastung 5
besteht aus einem, insbesondere in etwa sternförmig
ausgestalteten, Rastrad 6 sowie wenigstens einem eine
elastische Kraft ausübenden, mit dem Rastrad 6 zusam-
menwirkenden Rastglied 7. Das Rastglied 7 besteht vor-
liegend aus einem Federrahmen. Am Federrahmen 7 ist
wenigstens ein in das Rastrad 6 eingreifender Nocken 8
angeordnet. Bei der in Fig. 2 gezeigten Ausführung des
Schalters 1 sind zwei, jeweils in das Rastrad 6 eingrei-
fende Nocken 8, 8’ einander gegenüberliegend am Fe-
derrahmen 7 angeordnet, so dass die vom Federrahmen
7 ausgeübte elastische Rastkraft in etwa symmetrisch
auf das Rastrad 6 einwirkt.
[0023] Wie näher in Fig. 3 gezeigt ist, ist das Rastrad 6
an der, mit dem Betätigungsorgan 4 in Wirkverbindung
stehenden Welle 3 angeordnet. Die Welle 3 ist drehbar im
Gehäuse 1 gelagert. Das Kontaktsystem ist mittels eines
an der Welle 3 angeordneten Schaltnockens 9 in zu den
Raststellungen korrespondierenden Schaltstellungen
schaltbar. Selbstverständlich können auch mehrere
Schaltnocken 9 für das Kontaktsystem an der Welle 3
befindlich sein. Der Federrahmen 7 ist geschlossen aus-
gestaltet und schwimmend im Gehäuse 2 gelagert. Das
Gehäuse 2 besteht schließlich aus einem Sockel 2" und
einem Deckel 2’. Der Deckel 2’ ist mittels Laschen 10 an
Rasthaken 11 des Sockels 2" verrastbar.
[0024] In Fig. 4 ist der Schalter 1 gemäß einer weiteren
Ausführung gezeigt, wobei hier der Federrahmen 7 nicht
geschlossen ausgestaltet ist. Am Federrahmen 7 ist
wenigstens ein Steg 12 in etwa senkrecht zum Feder-
rahmen 7 stehend angeordnet. Der Federrahmen 7 ist
mit zwei, einander gegenüberliegenden Stegen 12, 12’
versehen. Die Stege 12, 12’ sind so im Gehäuse 2 an-
geordnet, dass diese zusätzlich seitlich ausweichen kön-
nen. Damit zeigt der Federrahmen 7 nicht nur in einer
Vorzugsrichtung ein linear-elastisches Verhalten, viel-
mehr wird die aus der Bewegung des Nockens 8 resul-
tierende Kraft normal zur Fläche des Federrahmens 7
durch die zusätzlichen federnden Stege 12, 12’ abge-
fangen. Somit ist in wirksamerWeiseverhindert, dass der
Federrahmen 7 sich in undefinierter Weise in sich selbst
verwindet. Wie weiter aus Fig. 5 hervorgeht sind an der
Welle 3 zwei
[0025] Rasträder 6 angeordnet, die jeweils mit einem
Federrahmen 7 als Verrastung 5 zusammenwirken.
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[0026] Der Federrahmen 7 ist aus Kunststoff, und zwar
insbesondere aus einem thermoplastischen Kunststoff,
gefertigt. Dabei wird der Federrahmen 7 in dem linear-
elastischen Bereich des Werkstoffes betrieben. Das Ge-
häuse 2 kann ebenfalls aus Kunststoff, und zwar insbe-
sondere einem thermoplastischen Kunststoff, bestehen.
Somit können der Sockel 2" sowie der Deckel 2’ und der
Federrahmen 7 sowie auch die Welle 3 mit Rastrad 6 und
Schaltnocken 9 mittels Spritzgießen hergestellt werden.
Der Nocken 8, 8’ kann in den Federrahmen 7 durch
Anspritzen bei der Herstellung des Federrahmens 7
integriert sein. Wie bereits erwähnt ist der Federrahmen
7 schwimmend im Gehäuse 2 gelagert.
[0027] In einer Ausführung die nicht zur Erfindung ge-
hört kann der Federrahmen 7 auch im Gehäuse 2, und
zwar insbesondere im Sockel 2", integriert sein, indem
der Federrahmen 7 bei der Herstellung des Gehäuses 2
mittels Spritzgießen in das Gehäuse 2 eingespritzt ist.
[0028] Die Erfindung ist nicht auf das beschriebene
und dargestellte Ausführungsbeispiel beschränkt. Sie
umfasst vielmehr auch alle fachmännischen Weiterbil-
dungen im Rahmen der durch die Patentansprüche de-
finierten Erfindung. So kann ein solcher elektrischer
Schalter 1 nicht nur als Drehschalter in Hausgeräten,
wie Waschmaschinen oder Geschirrspülmaschinen, ein-
gesetzt sein, sondern auch in sonstigen Elektrogeräten,
wie Elektrowerkzeugen, Verwendung finden.

Bezugszeichen-Liste:

[0029]

1: (elektrischer) Schalter
2: Gehäuse (von Schalter)
2’: Deckel (von Gehäuse)
2": Sockel (von Gehäuse)
3: Welle
4: Betätigungsorgan
5: Verrastung
6: Rastrad
7: Rastglied / Federrahmen
8,8’: Nocken (an Federrahmen)
9: Schaltnocken
10: Lasche
11: Rasthaken
12,12’: Steg (an Federrahmen)

Patentansprüche

1. Elektrischer Schalter, insbesondere Drehschalter,
mit einem Gehäuse (2), einem drehbaren Betäti-
gungsorgan (4), mit einer derart mit dem Betäti-
gungsorgan (4) zusammenwirkenden Verrastung
(5), dass das Betätigungsorgan (4) in Raststellun-
gen drehbar ist, wobei die Verrastung (5) aus einem,
insbesondere in etwa sternförmig ausgestalteten,
Rastrad (6) sowie wenigstens einem eine elastische
Kraft ausübenden, mit dem Rastrad (6) zusammen-

wirkenden Rastglied (7) besteht, wobei das Rast-
glied (7) aus einem Federrahmen besteht, und dass
wenigstens ein in das Rastrad (6) eingreifender No-
cken (8) am Federrahmen (7) angeordnet ist, wobei
der Federrahmen (7) nicht geschlossen ausgestaltet
ist, und dass zwei Stege (12, 12’), in etwa senkrecht
zum Federrahmen (7) stehend am Federrahmen (7)
angeordnet sind, dadurch gekennzeichnet , dass
der Federrahmen (7) schwimmend in dem Gehäuse
(2) gelagert ist.

2. Elektrischer Schalter nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rastrad (6) an einer,
mit dem Betätigungsorgan (4) in Wirkverbindung
stehenden Welle (3) angeordnet ist, dass vorzugs-
weise die Welle (3) drehbar im Gehäuse (2) gelagert
ist, dass weiter vorzugsweise ein elektrisches Kon-
taktsystem im Gehäuse (2) befindlich ist, wobei ins-
besondere das Kontaktsystem mittels eines an der
Welle (3) angeordneten Schaltnockens (9) in zu den
Raststellungen korrespondierenden Schaltstellun-
gen schaltbar ist.

3. Elektrischer Schalter nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei, jeweils in das
Rastrad (6) eingreifende Nocken (8, 8’) einander
gegenüberliegend am Federrahmen (7) angeordnet
sind.

4. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Feder-
rahmen (7) aus Kunststoff, insbesondere aus einem
thermoplastischen Kunststoff, gefertigt ist, dass vor-
zugsweise der Federrahmen (7) in dem linear-elasti-
schen Bereich des Werkstoffes betrieben wird, und
dass weiter vorzugsweise der Nocken (8, 8’) in den
Federrahmen (7) integriert ausgebildet ist.

5. Elektrischer Schalter nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäu-
se (2) aus Kunststoff, insbesondere aus einem ther-
moplastischen Kunststoff, besteht.

Claims

1. An electrical switch, in particular a rotary switch,
having a housing (2), a rotatable actuating member
(4), with a detent (5) which interacts with the actuat-
ing member (4) in such a way that the actuating
member (4) can be rotated in detent positions, the
detent (5) comprising a detent wheel (6), in particular
one having an approximately star-shaped design,
and at least one detent member (7) which exerts an
elastic force and interacts with the detent wheel (6),
the detent member (7) consisting of a spring frame,
and that at least one cam (8) engaging in the detent
wheel (6) is arranged on the spring frame (7), the
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spring frame (7) having a non-closed design, and
that two webs (12, 12’) are arranged on the spring
frame (7) approximately perpendicular to the spring
frame (7), characterized in that the spring frame (7)
is floatingly mounted in the housing (2).

2. The electrical switch according to claim 1, charac-
terized in that the detent wheel (6) is arranged on a
shaft (3) which is operatively connected to the ac-
tuating member (4), that the shaft (3) is preferably
rotatably mounted in the housing (2), that an elec-
trical contact system is also preferably located in the
housing (2), the contact system being switchable in
switching positions corresponding to the detent po-
sitions in particular by means of a switching cam (9)
that is arranged on the shaft (3).

3. The electrical switch according to claim 1 or 2, char-
acterized in that two cams (8, 8’), each engaging in
the detent wheel (6), are arranged opposite one
another on the spring frame (7).

4. The electrical switch according to any one of claims 1
to 3, characterized in that the spring frame (7) is
made of plastic, in particular of a thermoplastic ma-
terial, that the spring frame (7) is preferably operated
in the linear-elastic range of the material, and that the
cam (8, 8’) is also preferably integrally formed in the
spring frame (7).

5. The electrical switch according to any one of claims 1
to 4,characterized in that the housing (2) is made of
plastic, in particular of a thermoplastic material.

Revendications

1. Commutateur électrique, en particulier commutateur
rotatif, comprenant un boîtier (2), un organe d’ac-
tionnement rotatif (4), un système d’encliquetage (5)
qui coopère avec l’organe d’actionnement (4) de
telle sorte que l’organe d’actionnement (4) peut être
amené par rotation dans des positions d’enclique-
tage, dans lequel l’encliquetage (5) est composé
d’une roue d’encliquetage (6) en particulier configu-
rée approximativement en forme d’étoile, ainsi que
d’au moins un élément d’encliquetage (7) coopérant
avec la roue d’encliquetage (6) et exerçant une force
élastique, dans lequel l’élément d’encliquetage (7)
est composé d’un cadre à ressort, et au moins une
came (8) venant en prise avec la roue d’encliquetage
(6) est disposée sur le cadre à ressort (7), le cadre à
ressort (7) n’étant configuré sans être fermé ; et dans
lequel deux entretoises (12, 12’) sont disposées sur
le cadre à ressort (7) en position approximativement
verticale par rapport au cadre à ressort (7), carac-
térisé en ce que le cadre à ressort (7) est monté
flottant dans le boîtier (2).

2. Commutateur électrique selon la revendication 1,
caractérisé en ce que la roue d’encliquetage (6)
est disposée sur un arbre (3) en relation active avec
l’organe d’actionnement (4), en ce que de préfé-
rence l’arbre (3) est monté en rotation dans le boîtier
(2), en ce que de plus grande préférence, un sys-
tème de contact électrique se trouve dans le boîtier
(2), et dans lequel en particulier le système de
contact peut être commuté au moyen d’une came
de commutation (9) disposée sur l’arbre (3) dans des
positions de commutation correspondant aux posi-
tions d’encliquetage.

3. Commutateur électrique selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce qu’en ce que deux cames (8,
8’) venant respectivement en prise avec la roue
d’encliquetage (6), sont disposées l’une en face
de l’autre sur le cadre à ressort (7).

4. Commutateur électrique selon l’une quelconque des
revendications 1 à 3, caractérisé enceque le cadre
à ressort (7) est fabriqué en matière plastique, en
particulier en matière plastique thermoplastique, en
ce que de préférence le cadre à ressort fonctionne
dans la plage élastique linéaire du matériau, et ence
que de plus grande préférence la came (8, 8’) est
réalisée en étant intégrée dans le cadre à ressort (7).

5. Commutateur électrique selon l’une quelconque des
revendications 1 à 4, caractérisé en ce que le
boîtier (2) est composé de matière plastique, en
particulier d’une matière plastique thermoplastique.
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